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Folge des unvermeidlichen Sackens der Sproffen die Glasfläche eine nach unten
gewölbte Form erhält .

Man hat aber die Glasflächen auch ftärker anfteigen laßen , fo dafs das Decken¬
licht , bezw . die Glasdecke die Form eines flachen Sattel - oder Zeltdaches , wohl auch
die Geftalt einer abgeftutzten Pyramide erhalten hat ; felbft nach oben gekrümmte
Querfchnittsformen find ausgeführt worden . Im Nachftehenden werden mehrfach Bei-
fpiele folcher gegliederter Glasdecken vorgeführt werden .

Ueber den verglasten Lichtflächen lagern fich Staub und andere Verunreini¬
gungen ab , wefshalb dafür geforgt werden mufs , dafs eine zeitweilige Säuberung der
Glasfcheiben ftattfinden kann . Bei Deckenlichtern von geringerer Ausdehnung ift
meift keine befondere Vorkehrung zu treffen , weil man die Reinigung in der Regel von
ihrem Umfange aus vornehmen kann ; es wird alfo nur Vorkehrung zu treffen fein,
dafs die das Deckenlicht begrenzenden Streifen der Decke betreten werden können .

Bei gröfseren Deckenlichtern und Glasdecken hingegen hat man mehrfach Ein¬
richtungen getroffen , durch welche das Begehen der verglasten Flächen , alfo auch
das Vornehmen der Reinigung , von Ausbefferungen etc . möglich ift . Laufftege , wie
fie bei Dachlichtern Vorkommen 16) , find verhältnifsmäfsig feiten zur Anwendung ,ge
bracht worden ; meift werden einzelne hierzu geeignete Tragefproffen oder andere
hauptfächlich tragende Conftructionstheile fo ftark ausgeführt , dafs ein Laufbrett über
diefelben gelegt werden und ein Arbeiter darauf treten kann .

Bisweilen hat man fefte oder bewegliche Leitern zu gleichem Zwecke angeordnet ;
letztere laufen mit ihren Rollen in einem Abftande von ca . 20 bis 30 cm über der
Glasfläche auf Schienen , welche an den aufrechten Stegen hierzu geeigneter Trage¬
fproffen angebracht find . Auch Rollwagen , deren Räder gleichfalls auf Schienen -
gleifen fahren und die durch ein Triebwerk in Bewegung gefetzt werden , find
angewendet worden .

Bei einigen Ausführungen erfolgt die Säuberung der Glasflächen von Staub und
Schmutz durch Abfpülen mit Waffer ; in einiger Höhe über der Glasdecke , z . B .
längs des Firftes des über derfelben befindlichen Daches etc . , ift zu diefem Ende ein
Wafferrohr angeordnet , oder es wird eine einfache , an die Wafferleitung angefchraubte
Schlauchfpritze in Anwendung gebracht . Es empfiehlt fich in diefem Falle , die Glasdecke
ohne Querfproffen zu conftruiren und derfelben ein entfprechendes Gefälle zu geben ;
das Spülwaffer wird am bellen nach einer kleinen Traufrinne mit Abfallrohr geleitet .

Wenn die Möglichkeit vorliegt , dafs von oben aus fchwerere Gegenftände '
(z . B . Bruchftücke von dem Dachlicht angehörigen Glasfcheiben etc .) auf die ver¬
glasten Deckenflächen fallen können , wodurch der Bruch einzelner ihrer Glasfcheiben
hervorgebracht werden könnte , fo ift die Gefahr vorhanden , dafs die im darunter
befindlichen Raume fich aufhaltenden Perfonen etc . befchädigt werden . In folchen
Fällen mufs über der verglasten Deckenfläche ein Gitterwerk oder ein Drahtnetz
angeordnet werden , welches die herabfallenden Gegenftände aufzuhalten hat . Daffelbe
bringt allerdings den Mifsftand mit fich, dafs es nicht allein den Lichteinfall etwas
beeinträchtigt , fondern auch die Reinigung der Glasflächen erfchwert . Letzterem
Uebelftande liefse fich wohl dadurch abhelfen , dafs man das fchtitzende Drahtnetz
unterhalb der verglasten Deckenfläche anbringt ; allein das Ausfehen der letzteren
würde dadurch ein unfchönes werden . Sind es fonach nur zerbrochene Glasfcheiben
des über der Decke befindlichen Dachlichtes , welche gefürchtet werden , fo wähle
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man am beften für letzteres eine Glasforte , die das Zerbrechen fo gut wie aus-
fchliefst : Rohglas von genügender Dicke , Prefshartglas oder noch beffer Drahtglas .

t Wenn wärmere , ftark angefeuchtete Luft die verglasten Theile der Decke an
biidung . der Unterfeite trifft , fo wird fich an denfelben , insbefondere an den die Wärme gut

leitenden metallenen Conftructionstheilen , Wafferin Tropfenform niederfchlagen . Diefes
Schweifs - , Schwitz - , Befchlag - oder Condenfationswaffer darf weder die Erhellung be¬
einträchtigen , noch von der Decke herabtropfen . Die Menge des fich niederfchlagen -
den Waffers hängt einerfeits von dem Mafse ab , in welchem der Raum unter der
Decke mit feuchtwarmer Luft gefüllt fein wird , andererfeits davon , ob der Raum zwifchen
innerer Glasdecke und äufserem Dachlicht auf die Dauer genügend warm gehalten
werden kann , fo dafs die verglasten Lichtflächen nicht zu ftark abgekühlt werden .

Erhebt fich über dem Deckenlicht ein feitlich abgefchloffener Lichtfchacht von
genügender Höhe , fo wird die auf erfteres ausgeübte Abkühlung nur eine fehr geringe
und Vorkehrungen zur Abführung des Schweifswaffers werden alsdann kaum noth -
wendig fein . Würde man den Raum zwifchen Decken - und Dachlicht völlig luftdicht
abfchliefsen können , fo wäre jedem Befchlagen des erfteren vorgebeugt . Sobald
jedoch über den verglasten Lichtflächen ein derartiger Lichtfchacht fehlt , fo wird
zur kälteren Jahreszeit eine ftärkere Abkühlung derfelben kaum ausbleiben , insbefondere
wenn die das Dachlicht umgebenden Dachflächen eine nicht zu dichte Eindeckung ,
namentlich eine folche ohne Bretterverfchalung oder gar eine Metalldeckung , erhalten .
Im letzteren Falle ift demnach ein bedeutenderes Befchlagen der Glasdecke zu er¬
warten , fobald die Luft unter derfelben warm und ftärker angefeuchtet ift , und es
mufs bei der Conftruction hierauf Rückficht genommen werden .

In hierzu geeigneten Fällen befteht ein gut wirkfames Mittel gegen die Schweifs-
wafferbildung darin , dafs man die Abluft -Canäle des unter der Glasdecke befindlichen
Raumes , bezw . der benachbarten Räume in den Zwifchenraum zwifchen Decken - und
Dachlicht leitet ; da die Abluft immer warm fein wird , fo werden die Glasflächen
auch von oben erwärmt und das Entliehen von Schweifswaffer dadurch vermieden .

Bisweilen hat man die Bildung von Schweifswaffer an der Unterfeite der Glas¬
decke dadurch zu verhüten verflicht , dafs man , ähnlich wie bei Schaufenftern , eine
Luftunterfpülung derfelben bewirkt hat .4 Man hat z . B . zwifchen der Unterkante der
Glasdecke und der fie umfchliefsenden Umrahmung einen freien Zwifchenraum von
einigen Centimetern Breite gelaffen oder einen durchbrochenen Fries angeordnet ; es
herrfcht alsdann ober - und unterhalb der Glasfläche eine fortwährende Luftbewegung ,
die Unterfeite derfelben wird abgekühlt , und das Befchlagen der letzteren wird nicht
eintreten . Eine folche Unterfpülung ift indefs nicht leicht durchzuführen , und in
nicht feltenen Fällen ift fie in Rückficht auf die Benutzung des unter derfelben be¬
findlichen Raumes ausgefchloffen . Alsdann ift für Abführung des Schweifswaffers
Sorge zu tragen , was meift dadurch gefchieht , dafs man die Sproffen mit geeigneten
Schweifswafferrinnen verfieht ; doch kann dies auch in der Weife bewirkt werden ,
dafs man das Deckenlicht über die Decke hinaushebt , um das Schweifswaffer über
letztere hinaus ableiten zu können .

9- Der Zwifchenraum zwifchen verglaster Decken - und verglaster Dachfläche wird
ftrahiung . zur Sommerszeit durch die Sonnenftrahlen fehr ftark erwärmt ; die Folge davon

ift , dafs von der Glasdecke nach unten eine fehr bedeutende Wärmeftrahlung aus¬
geht , wodurch nicht feiten im Raume unter der Glasdecke eine geradezu unerträg¬
liche Hitze entlieht . Um einen folchen Zuftand zu verhüten , bringe man in den
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